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M arek  und H egyeli h a tte n  in  ih ren  M itteilungen  » R ationelle  F ü tte ru n g  
der Serum schw eine«, sowie »Der V orte il der E rgänzung  n ich t vollw ertigen 
F u tte rs  in der Schw einem ästung«, ferner »H eilung u n d  M ästung  der in ­
folge von A ufzuch tk rankheiten  schw ach  en tw ickelter Schw eine« die A uf­
m erksam keit d a rau f gelenkt, dass die Schw einem ästung grosses Fachwissen 
und  E rfah rung  e rfo rd e rt, u n te r U m stän d en  aber auch e rfah rene  Fachleute 
vor schwere A ufgaben stellen kann . Sie wiesen auch au f die schw ere Lage der 
in  Serum w erken tä tig e n  F achm änner h in , die ausser der q u a lita tiv e n  und  q u a n ti­
ta tiv e n  Serum herstellung  auch w irtschaftliche  F ak to ren , so u n te r  anderen die 
B eschränkung des Schw eineverlustes u n d  die en tsp rechende F u tte rv e rw ertu n g  
vor A ugen halten  m üssen . E ine besonders schwierige A ufgabe d er F achleu te  
der Serum w erke b e s te h t wie b e k a n n t, in der P ro d u k tio n  der homologen 
Schw einerotlauf- bzw . der kom bin ierten  Schw einerotlauf- u n d  Schw einepest­
sera m it R ücksicht a u f  den U m stand , dass nach  den häufigen m it ansteigenden 
M engen von R o tlau fb az illen k u ltu ren ausgefüh rten  hyperim m unisierenden  Im p ­
fungen  sich E n d o card itid en  und A rth ritid e n  bei den Schw einen einstellen und  
infolgedessen eine sch lech te  F u tte rv e rw ertu n g  u n d  b e träch tlich e  V erluste im  
Schw einebestand zu r Folge haben.

Die Verfasser w aren  sich dessen bew usst, dass eine der w ich tigsten  A ufga­
ben  der Schw einepestab teilung  der P h y lax ia  in  der A usarbeitung  einer solchen 
F ü tte ru n g s- und H yperim m unisierungsm ethode b es teh t, w odurch  die prozentuelle 
E rhö h u n g  der F u tte rv e rw ertu n g , die H erste llung  grösserer Serum m engen von 
höherer Q ualitä t sowie die V erm inderung  der Schw eineverluste erzielt w erden 
könn te .

Die Lösung dieser A ufgabe, oder w enigstens der V ersuch sie zu lösen, w ar 
unser Zweck, als w ir im  Ja h re  1948 a u f d er Anlage der s taa tlich en  Im pfstoffw erke 
P h y lax ia  unsere F ü tte ru n g sv ersu ch e  begannen .

In  den folgenden fassen w ir die E rgebnisse der e rw äh n ten  Versuche 
zusam m en :

E s w urde in  T ierversuchen  festgeste llt, dass die gem einsam e V erabfolgung 
von andere E lem en tspu ren  en th a lten d em  S te inkoh lenstaub , NaCl, CaC03,
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A  u n d  D V itam in u n d  die E in fuhr von  5— 10%  tierischem  Eiweiss in  der ra tio ­
n ellen  F ü tte ru n g  d er Serum schw eine eine grosse Rolle sp ielt.

Die nach dem  in  unseren  M itte ilungen  geschilderten V erfahren  gefü tterten  
Schw einegruppen v e rw erte ten  das F u t te r  besser, lieferten  m ehr und  w irksam eres 
S erum . Die U rsache dieser E rscheinung glauben wir folgenderm assen erk lären  
zu  können . Die im  S te inkoh lenstaub  in  Spuren en th a lten en  E lem ente uzw. 
K u p fe r, Eisen, M angan, K obalt, N ickel etc. üben einen günstigen  E influss au f 
d ie E ntw icklung d er Schweine sowie a u f  die S teigerung ih re r W iderstandsk raft. 
Ü berdies en tfa lte t d er S te inkoh lenstaub  au f m echanischem  W ege eine günstige 
W irk u n g  auf die F u n k tio n  der Speicheldrüsen und a u f  die T ä tig k e it der in  der 
F u tte rv e ra rb e itu n g  u n d  V erdauung eine Rolle spielenden D rüsen. E ine günstige 
W irk u n g  des S teinkoh lenstaubes äu sse rt sich auch d a rin , dass es den Magen 
d e r Jungschw eine m echanisch e rw e ite rt und  dadurch  die E in fuh r grösserer 
F u tte rm en g en  erm öglich t.

Unsere ers ten  V ersuche w urden  im  Ja h re  1948 a u f  den V orschlag unseres 
gegenw ärtigen M itarbeiters , des C hem ikers Stefan Sántha  ausgeführt, der in 
seinen  H ausversuchen durch  die F ü tte ru n g  m it B ierhefe sowohl bei Schweinen, 
als beim  Geflügel g u te  F u tte rv e rw ertu n g  erzielen k o n n te . Bei der F ü tte ru n g  
einzelner Schw einegruppen verab fo lg ten  wir getrocknete  Bierhefe u n d  Malz. 
In fo lge  R aum m angels m ussten  w ir dam als unsere V ersuche einstellen, soviel 
k o n n te  aber auch in  diesen k u rzdauernden  vorläufigen V ersuchen festgestellt 
w erden , dass Schw eine, die ge trocknete  Bierhefe erh ie lten , das F u tte r  besser 
v erw erte ten  als die m it m alzgem ischtem  Gersten- oder M aisgries oder m it 
re inem  Gersten- u n d  Maisgries g e fü tte rten  Tiere.

Im  F rü h jah r 1952 nahm en w ir als Forschungsthem a die U ntersuchung  
d e r  biologischen W irkung  der in der B ierhefe en th a lten en  V itam ine u n d  E nzym e 
b e i F ü tte ru n g  der Serum schw eine sowie bei der q u a lita tiv e n  u n d  q u a n tita tiv e n  
H erste llung  der vom  Schw eineblut b e re ite ten  R otlau fsera  in  unseren A rbeitsp lan  
au f. Bei der Z usam m enstellung  des diesbezüglichen Forschungsplanes w urde 
d a ra u f  hingewiesen, dass die K lä ru n g  dieser Frage längere  Zeit in  A nspruch  
n eh m en  wird, dem nach  unsere V ersuche erst im J a h re  1952 b eendet w erd en  
d ü rften .

Zur Fortsetzung der Versuche w urden wir durch die im  Sozialistitschenskoje Schivot- 
novodstwo (1950. Nr. 12.), in der Zeitschrift des MIK erschienene Mitteilung von B. G. Lowit- 
sk ij : »Über die Verhefung des Futters« angespornt, in welcher der Verfasser ausführlich über 
die grosse Bedeutung der Hefe in der F ü tterung  der Tiere berichtet, was teils in der Steigerung 
der W iderstandsfähigkeit, teils in der grösseren prozentuellen Verwertung des Futters zum 
A usdruck kommt.

In  seiner in Nr. 9 Bd. III. September 1951 der Zeitschrift »Agrártudomány« erschienenen 
A rbeit : »Erfahrungen m it Anwendung der Verhefung in der Schweinezucht und Mästung« 
te ilte  der Verfasser, St. Végh, mit, dass nach  dem »Handbuch der Schweinezucht« von P. N. 
Kudrjawcew die Hefe in  der hochentwickelten sowjetischen Tierzucht bewusst verwendet wird. 
N ach seiner eigenen experimentellen Feststellung ist die Hefe zur prozentuellen Besserung der 
Futterauspützung m it gutem  Erfolg anzuwenden.

Kwasnizkij (s. : Ferkelzucht) äussert sich dahin, dass ein hefehältiges F u tte r k ra ft seines 
hohen A2 und B2 Vitam ingehaltes eine günstige Wirkung auf den Tierorganismus entfaltet.
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Hefe verbessert den Geschmack des Futters, steigert die Fresslust der Schweine, erhöht die 
A k tiv itä t der Verdauungssäfte. Hefehältiges F u tte r enthält auch solche lebenswichtige Stoffe, 
die zum Aufbau des Körpers unentbehrlich sind, wie das Lecithin und das Provitam in des D2 
V itam ins ; das Ergosterin, das sich im  Organismus durch W irkung der Sonnenstrahlen in  D 
Vitam in umwandelt. Die Hefe bereichert das F u tter m it wertvollem Eiweiss, das vom Tier 
im A ufbau seines Körpers gu t verw ertet werden kann.

Die getrocknete Bierhefe is t ein gelblich brauner, aus feinen Lamellen bestehender Stoff 
von angenehmem Brotgeruch und etwas bitterlichem  Geschmack. Ihre Zusammensetzung ist 
die folgende : 10% W asser, im M ittelwert 65,9% Stärkewert, 38,9% verdauliches Eiweiss, 
0,28% CaO, 3,28% P 2Oä und 7,9% K 20 . L aut Analysen entspricht der Eiweissgehalt von 1 kg 
trockener Bierhefe dem von 2,5 kg Rindfleisch (nach der Feststellung des reichsdeutschen Insti­
tutes für Gährungsindustrie).

B evor wir ü b er unsere  V ersuche aus den Ja h re n  1951 u n d  1952 berich ten , 
geben w ir den A rbe itsp lan  un serer V ersuche b e k an n t :

1. Versuche u m  zu erforschen, was fü r ein F u tte rv erw ertu n g sp ro zen t 
erzielt w ird, w enn w ir unseren  a u f  Serum herstellung eingestellten  Schweinen 
ausser dem  üblichen F u t te r  auch  getrocknete  B ierhefe verabfolgen.

2. V ergleichende U n tersuchungen  u m  zu bestim m en , welche F u tte rv e r­
w ertung  und  Serum w erte bei der E rzeugung von gegen Schw einepest und 
Schw einerotlauf doppelt w irkenden  und  homologen R o tlau fseren  erzielt w erden, 
wenn w ir die Schweine m it R o tlau fbazillen  hyperim m unisieren , die in  einer 
m it Schweinsleber hergeste llten  H efebouillon (T aro zzi)  gezüch te t w urden.

3. U ntersuchungen  ü b er die Rolle der getrockneten  B ierhefe in  der F ü t te ­
rung  von  5— 6 M onate a lten  u n g efäh r 60 K g schw eren Jungschw einen  (weisse 
Fleischschw eine).

I .  Versuch

A m  1. Ju n i 1951 s te llten  w ir in  der Anlage (Szállás Gasse 3) Schweine­
herden von  verschiedener R asse u n d  Gewicht zur H erste llung  von Schweine­
ro tlau f- und  doppeltw irkenden  Schw einepest -)- Schw einerotlauf-Seren ein. Bei 
der F ü tte ru n g  dieser H erden  w urde so vorgegangen, dass w ir die getrocknete 
Bierhefe im  M ühlenkornkasten  m it K leie verm isch ten  u n d  zw ar in  solchem 
V erhältn iss, dass p ro  1 kg  K örpergew icht 0,5 g vom  G em isch kam . D as Kleie- 
Hefegem isch w urde in den W annen  der Züchterei bei der M orgenfü tterung  m it 
ein w enig W asser dem  übrigen  F u tte r  zugesetzt u n d  behufs F erm entierung  
bis zur A bendfü tte rung  s tehen  gelassen. Das zur M orgenfü tterung  bestim m te 
F u tte r  w urde an  H an d  der A b en d fü tte ru n g  des vorigen  Tages ähnlicherw eise 
hergestellt, dem nach e rh ie lten  die Schweine ein gleichm ässig verm ischtes und  
w ährend  der N ach t bzw . in  der T ageszeit ferm entiertes F u tte r .

Die in den V ersuch e ingestellten  H erden  w aren  die folgenden :

Im Koben N r. 33 150 Schweine von 11,055 kg  Gesamtgewicht
« « « 34 150 « « 11,000 « «
« « « 35 146 « « 9,040 « «
« « « 37 119 « « 12,160 « «

Im Kontrollkob. 38 118 « « 13,450 « «
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Bei dem am  1. Y I. e ingestellten  V ersuch ist im  K oben  N r. 33 ein 80 k g  
schw eres Schwein eingegangen. D ie F u tte rv e rw ertu n g  b e tru g  nach  den am  
30. V I. ausgeführten  W ägungen  16,45% .

Im  K oben N r. 34 w ar kein  V erlu st : F u tte rv e rw ertu n g  b e tru g  16,30% .
Im  K oben N r. 35 kam en  15 Schw eine wegen k a ta rrh a lisch -e itrig e r P n eu ­

m onie in  850 kg G esam tgew icht zum  Z w angsschlachten, die F u tte rv e rw ertu n g  
b e tru g  19,50%. Im  K ob en  N r. 37 w ar kein  V erlu st, die F u tte rv e rw e rtu n g  
b e tru g  15—21% .

U nter den K o n tro llg ru p p en  b e tru g  bei den im  K oben N r. 38 befindlichen 
Schw einen die F u tte rv e rw e rtu n g  8 ,1 % , bei der im  K oben  N r. 39 befindlichen 
K ontro llg ruppe 14 ,7% , dem nach  w ar der D u rch sch n itt der zwei K on tro ll­
g ru p p en  11,4%.

In  einer aus w eissen F leischschw einen bestehenden  H erde, die zur 
hyperim m unisierenden  Im p fu n g  noch  n ich t zugezogen w ar, n u r u n te r  V or­
b e re itu n g  stand , gelang es m it der V erabfolgung von B ierhefe eine F u tte r ­
v erw ertung  von 26 ,8%  zu erzielen. Dieses ungew öhnlich hohe F u tte rv e rw ertu n g s­
p ro zen t halten  w ir ab er n ich t fü r reell, da die Schweine v o r der F ü tte ru n g  m it 
B ierhefe eine in fluenzaartige  E rk ra n k u n g  du rchm ach ten  u nd , wie b ek an n t, 
Schw eine w ährend  d er R ekonvalescenz das F u tte r  besser au snü tzen .

Als eine w eitere  in te ressan te  B eobach tung  m öch ten  w ir erw ähnen , dass 
in  zwei zur H erste llung  doppe lt w irkender Sera e ingeste llten  H erden , deren 
Schw eine infolge m ehrfach  w iederho lten  im m unisierenden Im p fu n g en  und  sechs 
B lu ten tn ah m en  fressfau l w urden , die T iere nach  in trav en ö se r Im pfung  m it 
1000 ccm eines G em isches von 500 ccm  leberhältiger H efesuppe u n d  500 ccm 
defibriniertem  B lu t (Schw einepestv irus), ihre F resslust innerh a lb  v ier Tagen 
zurückgew annen u n d  ihre T ag esra tio n  von 1 kg sukzessive au f 3 kg erhöht 
w erden  konnte.

I I .  Versuch

Am 25. V II. w urden  in  einem  isolierten  K oben 4m al 6 weisse F leisch­
schw eine u n te rg eb rach t : jede  G ruppe  h a tte  ein G esam tgew icht von  530 kg, 
d as  D urchschn ittsgew ich t pro Schw ein b e tru g  also 88,3 kg. U nser Zweck w ar 
festzustellen , w elche F u tte rv e rw e rtu n g  und  Serum w erte bei der H erstellung 
d e r gegen Schw einepest -(- Schw einero tlau f doppelt w irkenden  sowie der 
hom ologen R o tlau fsera  erzielt w erden , w enn die H yperim m unisierung  der 
Schweine m it R o tla u fb a k te rie n  erfo lg te, die in Schw einsleber en th a lten d er 
H efebouillon gezüch te t w urden. Bei A usw ertung des V ersuches konn te  fes t­
geste llt w erden, dass die in  L eber-H efebouillon  gezüch te ten  Bazillen, in tra ­
venös verim pft, d en  O rganism us der Serum schw eine w eniger schädig ten  als 
solche, die in einer aus P fe rd e -,R in d -, oder Schweinefleisch oder deren  E x tra k te n  
be re ite ten  Bouillon gezüch te t w urden , dem zufolge w urde auch  die F u tte rv e r­
w ertu n g  der Schweine besser. D ie n ach  B ehandlung  m it in  H efebouillon  gezüch­
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te te n  Bazillen hergestellten  Sera s ta n d e n  jenen , bei deren  E rzeugung die 
B ak te rien  in F leischbouillon g en a n n te r  A rt gezüchtet w urden  —  an W ert 
n ich t nach.

W ährend  näm lich  das Serum  solcher Schweine, die m it den  in  H efebouillon 
gezüch teten  B ak te rien  hyperim m unisiert w orden sind, in  T aubenw ert um ge­
rech n e t, die T auben  erst in 0,1 ccm M enge gegen 0,5 ccm der K u ltu r  schü tz te , 
gew ährte  es bei Z üch tung  der B ak te rien  in  der leberhältigen  H efebouillon  den 
T a u b e n  schon in einer Menge von 0,05 ccm Schutz gegen 0,5 ccm der K u ltu r^  
die K on tro lltauben  in  2 % — 3%  T agen  g e tö te t hat.

Bezüglich der G ew ichtszunahm e k o n n ten  wir u n te r  den  eingestellten  
V ersuchsschw einen zwei G ruppen u n te rsche iden . Schweine, zu deren H y p e r­
im m unisierung in  H efebouillon g ezü ch te te  R o tlau fbazillen  b en ü tz t w urden , 
n ah m en  an G ew icht d u rchschn ittlich  je  30,8 kg zu ; in  der anderen G ruppe, 
wo die B akterien  in Leber-H efebouillon  gezüch te t w aren, b e tru g  die G ew ichtszu­
nahm e der hyperim m unisierten  Schw eine durchschn ittlich  32,5 kg. Die f 'u tte r -  
verw ertung  b e tru g  in der ersten  G ru p p e  12,5% , in der zw eiten 14,8% .

In  unserer zw eiten V ersuchsreihe k o n n ten  wir die gleiche B eobach tung  
m achen , wie in  der ersten , wo die Schw eine infolge der s ta rk e n  H yperim m u n i­
sierung  und  den h äu fig en  B lu ten tn ah m en  dauernd  fressfaul gew orden sind, nach  
in travenöser In jek tio n  eines aus 500 ccm  L eber-H efebouillon u n d  500 ccm defibri- 
n ie rtem  B lu t bestehendem  Gem isch ab er ih re  Fresslust zu rückkehrte  u n d  ih re  
F u tte rra tio n  a u f’s zwei- bis dreifache e rh ö h t werden k onn te . III.

I I I .  Versuch

A m  10. IX . 1951 ste llten  w ir fü n f  G ruppen  aus je  12 Jungschw einen  eng­
lischer R asse und  gleichen G eschlechtes zusam m en, u n te rb ra c h ten  sie in  beson­
deren  K oben und  fü tte r te n  sie n ach  dem  in  der Tabelle I  dargeste llten  Ver- 

- fah ren , um  festzustellen , welche M ethode der B ierhefe-V erabfolgung eine 
bessere F u tte rv e rw ertu n g  ergäbe. D ie einzelnen V ersuchsgruppen w urden  so 
ausgew ählt, dass das G esam tgew icht jed e r G ruppe bei E inste llung  der V ersuche 
740— 740 kg b e tru g . W ir begannen  m it der V erabfolgung der B ierhefe am
9. IX . und fü h rten  sie d e ra rt aus, dass w ir dem  F u tte r , ohne seine vorherige 
V erhefung, beziehungsw eise G ährung , p ro  kg  K örpergew icht 0,5 g getrocknete  
B ierhefe zusetzten  und  diese Dosis d re itäg ig  bis au f 2 g erhöh ten . In  der zw eiten 
G ruppe verabfo lg ten  w ir die B ierhefe ebenfalls in  dieser W eise m it dem  U n te r­
schied, dass w ir ih re  Dosis pro kg  K örpergew ich t au f 5 g e rhöh ten . Ä hnlicher­
weise w urde auch die d r itte  G ruppe beh an d e lt, nu r e rh ie lten  diese Schweine 
ausser der getrockneten  Bierhefe au ch  F leischm ehl in  10%  des G esam tfu tters  
en tsp rechender Menge. Die Tiere d er v ie rten  und fün ften  K ontro llg ruppe 
w urden ohne B ierhefe behandelt u n d , wie gewöhnlich, n u r m it Gersten- und  
M aisgries, sowie K leie gefü tte rt.



T A B E L L E  I

Fütterungsversuche mit Verabfolgung getrockneter Bierhefe ( I I I .  Versuch)

Herde
Zahl

d.
Schweine

Tag
der

Abwage

G ewicht der Schweine

Gesamt-
unahm<

Menge des verzehrten F u tte rs

Maiswert
Verwer-

tungs
%

D urch­
s c h n itts ­
gewicht

Zunahme
am

Anfang
des

M onats

am
Ende des 
Monats

Mais
(St.W .

80)

Gerste
(St.W .

70)

Kleie
(St.W .

40)

Hefe
(S t.W .

65)

Fieisch-
mehl

(St.W .
80)

pro
Stück

zusammen

pro
Stück

täglich

I. 12 IX . 30. 740 825 85 85 170 30 15 262 32,5 68,7 7,1 0,4712 IX . 26. 825 1000 175 235 443 52 43 — 685 25,5 83,2 14,5 0.5512 X I. 25. 1000 1185 185 322 557 62 60 ____ 890 20,8 98.7 15,5 0,5012 X II. 31. 1185 1385 200 483 483 93 86 — 1021 19,6 115,4 16,7 0,45
645 1125 1653 237 204 - 2858 22,6 115,4 53,8 0,50

II. 12 IX . 30. 740 830 90 85 170 30 15 262 34,4
61,6
69,- 7.4 0,4912 X. 26. 830 1020 190 190 390 63 130 ____ 667 28.5 85,- 16,- 0.6112 X I. 25. 1020 1200 180 249 499 83 170 ____ 865 20,8 100,- 0’4812 X II. 31. 1200 1420 220 279 558 92 216 — 993 22,2 118,- 18,- 0'50

680 803 1617 268 531 — 2787 24,4 56,4 0,52

u i . 12 IX . 30. 740 820 80 75 150 30 15 30 262 30,3
61.6
68,5 6,9 0,4612 X. 26. 820 980 160 160 325 56 130 78 655 24,4 81.5 13,- 0,5012 X I. 25. 980 1120 140 220 450 63 170 100 863 16,2 93,2 11,7 0,3812 X II. 31. 1120 1300 180 250 500 67 216 112 1038 17,5 108,2 15,- 0,41

560 705 1425 531 320 2810 19,9 46.6 0,43
61,6IV. 12 IX . 30. 740 825 85 90 180 30 262 32,5 68,7 7,1 0,47

12 X . 26. 825 955 130 225 473 75 675 19,3 79,5 10,8 0,41
12 X I. 25. 955 1120 165 301 600 100 876 18,8 93,2 13.7 0,4412 X II. 31. 1120 1300 180 345 685 115 1002 17,7 108,- 14,8 0,41

560 961 1938 320 2815 19,9 46,4 0,43
61.6V. 12 IX . 30. 740 830 90 90 180 30 262 33,4 69,- 7,4 0,4912 X . 26. 830 1000 170 225 473 75 675 25,2 83,2 14,2 0,54

12 XL 25. 1000 1100 100 301 600 100 876 11.4 91,8 8,6 0,27
12 X II. 31. 1100 1220 180 345 685 115 1002 17,7 101,6 9,8 0,27

— 540 961 1938 320 2815 19,2 40,- 0,37
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In  der fünften  G ruppe kam en gleich am  A nfang der V ersuche zwei Schweine 
w egen schwerer ka ta rrha lisch -e ite riger L ungenen tzündung  zum  Zwangs­
sch lach ten , diese w urden  du rch  zwei andere  Schweine gleichen Geschlechtes 
u n d  gleicher R asse e rse tz t. Diese E rgänzung  m it den erw ähn ten  zwei Schweinen 
erw ies sich deshalb als v o rte ilh a ft, weil die zu den ersten vier G ru p p en  gehörenden 
Schw eine s ta rk  hu ste ten , dagegen w ar bei den  Schweinen d er fü n ften  G ruppe 
kein  H u sten  zu beobachten .

D ie Schweine der v ie rten  G ruppe e rh ie lten  im  A nfang des Versuches bei 
zwei G elegenheiten in tram u sk u lä r je  50 ccm  leberhältige B ierhefebouillon, um  
zu erfah ren , ob diese B ehandlung  den V erlau f der k a ta rrh a lisch en  L ungen­
en tzü n d u n g  zu m ildern  verm öge.

A n  H and  dieser V ersuche ach te ten  w ir darauf, dass die Schweine jed er 
e inzelnen  G ruppe die gleiche F u tte rm en g e  erh a lten , was so v iel b ed eu te t, dass 
die B ierhefe und  das F leischm ehl zu L asten  des Mais-, G erste- und  K leie­
gem isches verabfolgt w urde.

N ach  unserem  ursp rüng lichen  D afü rh a lten  h ä tten  die Schw eine der d ritten  
G ru p p e  das F u tte r  am  besten  verw erten  sollen, da  diese Tiere ausser der Bierhefe 
auch 10%  tierisches Eiw eiss erhielten . W ir d ach ten  nähm lich  am  A nfang des 
V ersuches n ich t d aran , dass bei dieser G ruppe eine E iw eissüberfü tterung  erfolgen 
k ö n n te . D er tägliche B ed arf an  verdaulichem  Eiweiss b e träg t bei 80 kg schweren 
Fleischschw einen 200 g, dagegen erh ielten  die Schweine der d r itte n  G ruppe 
400 g verdauliches Eiweiss. Die E iw eissüberfü tterung  w urde d ad u rch  erwiesen, 
dass die Schweine der d r itte n  G ruppe sowohl nach  der M orgen- als der A bend­
fü tte ru n g  sehr viel W asser aufnahm en. D ie Schweine in  d er e rsten  G ruppe 
tra n k e n  näm lich w ährend  der sechstägigen U ntersuchung täg lich  je  8, in  der 
zw eiten  G ruppe 5— 7, in  der fün ften  5— 6, in  der d ritten  ab e r 40— 55 L iter 
W asser. Die durch  die eiweissreiche F ü tte ru n g  bedingte reichliche Eiw eiss­
p ro d u k tio n  ging also m it der B indung grosser W asserm engen einher. D a etw a 
4 0 ,7%  vom  W assergehalt des lebenden K örpers in den M uskeln gespeichert 
w ird , is t  im  Interm ediärstoffw echsel die M uskulatur als das H aup treservo ir 
des K örperw assers zu b e trach ten . D er W asserverkehr is t gleichzeitig eine 
V orbedingung für die P ro top lasm abildung , also auch für das W achstum .

Bei K indern wurde beobachtet ( Benjaminj ,  wie schwer der Intermediärstoffwechse ! 
durch die übermässige Eiweisszufuhr geschädigt wird. Der im Wachstum begriffene Organismus 
entzieht bei übertriebener Eiweisszufuhr von der M uskulatur die zum A bbau der im Körper­
aufbau nicht brauchbaren Eiweisstoffe notwendige Wassermenge.

T abelle I I  zeigt die D a ten  über die F ü tterungsergebn isse  in  der d ritten  
V ersuchsreihe, Tabelle I I I  die nach dem  A bschluss der V ersuche gew onnenen 
D a ten  ü b er die Serum erzeugung aus den betreffenden  Schw einen.

A n H and  unserer d r itte n  V ersuchsreihe konn ten  wir die folgenden B eob­
ach tu n g en  m achen :



Tabelle über die Ergebnisse der Hefefütterungsversuche

T A B E L L E  II

Hefe K ontro lle

E ingestellt
Futter-
verwerl

%

Ge­
wichts-

Ausiall
Wegen

Gesamt - 
ausfall M onat

E ingestellt
F u tte r­
verwert

%

Ge- Ausfall

Tag Stück
Durch­

schn itts­
gewicht

Z u ­

nahme
pro

Stück

Erkr.
der

A tm .-
organe

A lia infolge E rkr. 
der

A tm. org.
%

Tag Stück
Duich-

schn.
gewicht

wicht s- 
zu-

nahme 
pro St.

inf.E rkr.
der

Atm.
org.

A lia
inf. E rkr. der 

A tm . organe
%

Okt. . . . 940 72,3 21,3 12,70 8 4 66,6 O kt............... 1240 70 21,1 12,50 27 4 87,—
1729 42,-

41,3
23,42
22,—

8.84 1802 46,2
43,—

23,30
22,12

8.44
8,26N ov.......... 1824 8,— Nov............ 1842

N ov.......... 1010 84,- 19,76 13,22 Nov............ 1031 82,4 19.20 13,—
Insgesam t 4553 39 47 45,3 Insgesamt 4675 140 80 63,6

Dez.......... 1702 47,5 22.03 9,10 D tz ............ 1690 51,5 22,95 9,56
Dez.......... 1836 44,9 21.84 7,82 D tz............. 1939 48,3 21,40 7,39
Dez.......... 1095 86,- 23,41 18,08 1054 84,2 24,22 19,90

Insgesam t 4633 24 65 26,9 Insgesamt 4683 76 41 64,9

J a n ........... 1784 56,2 21,68 8,72 J a n ............. 1832 52,3 21,25 8,24
J a n ........... 1824 51.7 22.94 7,68 J a n ............. 1885 55,8 23,32 7,98
J a n ........... 1118 96,6 14,50 12,02 »krank« J a n ........... 1106 92,9 14,90 12,47 X »krank«
Insgesam t 4726 47 75 38,5 Insgesamt 4823 111 65 63,06

Febr. . . . 1495 61,7 23,46 8,99 *14 25 F ebr........... 1428 59,4 23,20 8,51 28 31
Febr. . . . 1498 56,2 21,47 7,28 11 30 Febr........... 1390 61,7 21,31 7,05 19 24
Febr. . . . 369 104,4 19,28 13,44 — 2 fe b r ........... 380 95,7 16,72 10,34 2 2 X »krank«
Insgesam t 3360 25 57 30,48 Insgesamt 3198 49 57 46,22

Der Gesamtausfall in 5 Monaten verteilt sich prozentuell und nach der Zahl der Ausfälle :

Hefe : Gesamtausfall : 391, davon 143 Erkr. der Atmungsorgane d. h. 36,57%

Kontrolle : Gesamtausfall : 650, davon 403 Erkr. der Atmungsorgane d. h. 62%

Das m it X bezeichnete W ort »krank« bedeutet, dass die Herde in dieser Zeit an sog. Aufent­
haltskrankheit li tt und dam it ist zu erklären, dass die Futterverw ertung und die Gewichts­
zunahme geringer war, als in anderen Monaten.

266 
M

A
R

E
K

. H
E

G
Y

E
L

I und SA
N

T
H

A



WIRKUNG DER IN GETROCKNETER BIERHEFE ENTHALTENEN VITAMINE 2 6 7

A us Tabelle I I  g eh t h e rv o r, dass das F u t te r  am  besten  v o n  den  Schweinen 
der zw eiten G ruppe v e rw e rte t w urde, die pro  k g  K örpergew icht 5 g getrocknete 
Bierhefe erh ie lten  ; an  die zw eite Stelle kam  die erste  G ruppe, deren  Schweine 
pro  kg K örpergew icht 2 g getrocknete  Bierhefe bekam en u n d  das schlechteste 
F u tte rv e rw ertu n g sp ro zen t ergab  sich in der d r it te n  G ruppe, deren  Schweine 
pro  kg G ew icht ausser g e tro ck n e te r Bierhefe in  10%  des F u tte rs  entsprechender 
Menge auch  F leischm ehl, d. h . tierisches E iw eiss erhielten.

In  der d ritte n  V ersuchsreihe nahm en w ir bei verschiedenen G ruppen 
zeitw eise auch K o tu n te rsu ch u n g en  vor, um  den  G ehalt an u n v erd au tem  Eiweiss, 
S tä rk e  u n d  W asser zu bestim m en . In  der M enge des u n v erd au ten  Eiweisses 
w ar kein  w esentlicher U n te rsch ied  zu verzeichnen, in  der ersten , d ritten , v ierten  
u n d  fü n ften  G ruppe sch w an k te  diese Menge zw ischen 1,16— 1,45% , am  geringsten 
w ar sie in der zw eiten G ruppe  : 0,95% . S tä rk e  w ar tro tz  w iederholten U n te r­
suchungen n ich t nachzuw eisen. Der W assergehalt schw ankte in  der ersten, 
d ritte n , v ie rten  u n d  fü n fte n  G ruppe zw ischen 68,6— 76,4% , am  geringsten 
w ar er in der zw eiten G ruppe  : 64,4% .

N ach A bschluss der V ersuche versam m elten  wir die verschiedenen 
Schw einegruppen in  eine H erd e  und  hielten  sie solange in  einem  besonderen 
K oben, bis sie das G ew icht von  beiläufig 130 kg  erreichten . D an n  wurde die 
eine H älfte  der Schweine fü r Schnellerzeugung von  doppeltw irkendem  Serum  
gegen Schw einepest -f- Schw einerotlauf, die andere  H älfte  fü r Schnellerzeugung 
von hom ologem  R o tlau fserum  eingestellt. Die hyperim m unisierenden  Im pfungen 
w urden  von  den Schw einen gut* vertragen , sie nahm en  w ährend  der Serum er­
zeugungsperiode (36 Tage) du rchschn ittlich  0,2 kg  an G ew icht zu. Die s ta tis ­
tischen A ngaben zeigen, dass die vom  »K ő b án y ai Sertéshízlaló Telep« zur 
S chnellproduktion  ähn lichen  Serum ’s übernom m enen 130— 140 kg schweren 
Schweine w ährend  der selben P roduk tionszeit 8— 10 kg verloren  h a tte n , daneben 
pfleg te auch  ein A usfall v o n  8— 10%  vorzukom m en.

Es ko n n te  sowohl aus den fü r die P ro d u k tio n  von doppeltw irkendem  
Schw einepest -f- S chw einero tlaufserum  wie aus den fü r die P roduk tion  von 
hom ologem  R o tlau fserum  eingestellten  Schw einegruppen ein Serum  erzeugt 
w erden, dessen W ert der vom  A ckerbaum in isterium  festgesetzten  N orm  entsprach.

Zur B estä tig u n g  der E rgebnisse u nserer A nsta ltsversuche soll erw ähnt 
w erden, dass die F ach m än n e r der dem  S chw einem ästungstru st angehörenden 
»K őbányai Sertéshízlaló V á lla la t«  A . B ihali u n d  В . N agy , in  K enn tn is  unserer 
H efefü tterungsversuche, an  m ehr als 6000 Schw einen exak te  U ntersuchungen  
m it hefehaltigem  F u tte r  au sfü h rten , um  festzuste llen , ob diese F ü tte ru n g  die 
Zahl der Z w angssch lach tungen  wegen k a ta rrh a lisch e r L ungenen tzündung  t a t ­
sächlich verm indern  im stan d e  ist. Das E rgebnis dieser V ersuche ist im E in ­
vernehm en m it den F a c h le u te n  der U n ternehm ung  in der uns zu Verfügung 
gestellten  T abelle I I  d a rg es te llt, w onach von  den  3660 m it H efe gefü tterten  
Schw einen in  5 M onaten 391, d. h. 11%  eingegangen sind. Von diesen 391 Fällen
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kam en  infolge E rk ran k u n g en  der A tm ungsorgane 143 zum  Zw angsschlachten , 
w as 36,77%  der V erluste  en tsp rich t. Die G esam tzahl der K ontrollschw eine 
b e trä g t 3198, der A usfall 650, d. h. 21% . Von den ausgefallenen Schweinen 
kam en  wegen E rk ran k u n g  der A tm ungsorgane 403 zum  Z w angsschlachten, 
w as 63%  der A usfälle en tsp rich t.

W ir sprechen den  Fachkollegen A . Bihali und  B . IS agy fü r die Ü ber­
lassung  der die R esu lta te  des V ersuches darstellenden Tabelle unseren  D ank 
aus. Ebenfalls sind w ir zu D ank v e rp flich te t für die A rbeit unseres Kollegen, 
des M aststa tionaufsehers Z . Farkas , d e r die K ontrolle ü b er unsere F ü tte ru n g s ­
versuche m it g e tro ck n e te r Bierhefe u n d  hefehältigem  F u tte r , und  die A us­
w ertu n g  der F ü tterungsergebn isse  du rchgeführt h a t.

ZUSAMMENFASSUNG

1. Die Bierhefe, als ein A- und В-vitam in, Provitamin vom D-vitamin : Ergosterin,
ferner Lecithin und verdauliches Eiweiss in  prozentuell grosser Menge enthaltender Futtersto ff 
steigert die W iderstandsfähigkeit der Schweine und ermöglicht die Züchtung guter Serum­
schweine.

2. Es gelang das Futterverw ertungsprozent der auf die Erzeugung homologer und gegen 
Schweinepest -{- Schweinerotlauf doppelt wirksamer Sera eingestellten Schweine, besonders 
bei der Yorimmunisierung, durch Zugabe von Bierhefe ihrem F u tter, oder Ferm entation des 
F u tters mit Bierhefe, um  2— 3% zu erhöhen.

3. Rotlaufbazillen, in Leber-Hefebouillon (Tarozzi) gezüchtet, schädigen den Organismus 
der Serumschweine bei intravenöser Im pfung in geringerem Grade, als Rotlaufbazillen, die in 
einer aus Pferde-, R ind-, Schweinefleisch oder deren E xtrakten hergestellten Bouillon gezüch­
te t wurden. Die Sera für deren Erzeugung in Leber-Hefebouillon (Tarozzi) gezüchtete Rotlauf­
bazillen verwendet wurden, sind nicht minderwertiger als jene, die nach Behandlung m it der 
üblichen Pferde-, Rind-, Schweinefleischbouillonkultur hergestellt wurden.

4. Bei den an katarrhalischer Lungenentzündung erkrankten Schweineherden stellte 
sich kurze Zeit nach der Fütterung m it Bierhefe eine Milderung des Hustens ein, in einigen 
Herden hörte er sogar völlig auf und die weitere Entwicklung der Tiere erlitt keinerlei Störung.

5. Sechs Monate alte an katarrhalischer Pneumonie leidende Jungschweine heilten 
in einigen Wochen nach der Verabfolgung getrockneter Bierhefe oder in 15 tägigen Intervallen 
zweimal wiederholter intram uskulärer Im pfung von je 50 ccm m it Bierhefe bereiteter, leber- 
hältiger Bouillonkultur (Tarozzi). Die Tiere entwickelten sich tadellos und wurden gute Serum­
spender.

7. Die im 5. und 6. Punkt dargelegten Versuchsergebnisse wurden durch die in der 
Schweinemastanstalt des Steinbrucher Schweinetrust’s ausgeführten Hefefütterungsversuche 
bestätigt, nach welchen von 3360 an hefehältigem Futter gehaltenen Schweinen in fünf Monaten 
391, d. h. 11,6% ausgefallen sind. 143 von diesen 391 Schweinen kamen infolge Erkrankungen 
der Atmungsorgane zum Zwangsschlachten, was einem Prozentsatz von 36,57% entspricht. 
Die Gesamtzahl der Kontrollschweine war 3198, die Zahl der Ausfälle 650. d. h. 21%. 403 davon 
gingen an Erkrankungen der Atmungsorgane ein, was 62% der Ausfälle entspricht (Tabelle II).

Sollte sich in der Behandlung der an katarrhalischer Lungenentzündung erkrankten Schweine­
herden die günstige Wirkung der Bierhefefütterung und der Im pfung mit in leberhältigem Bier­
hefenährboden gezüchteten Bakterien in weiteren grösseren Versuchsserien einwandfrei erweisen, 
so würde das einen grossen volkswirtschaftlichen Vorteil bedeuten, angesichts der Tatsache, dass 
die Ausfälle in den Züchter eien, bei der Jungschweinaufzucht und der Schweinemästung vorwiegend 
durch Aufzuchtkrankheiten und unter diesen in erster Reihe durch katarrhale Pneumonie verursacht 
werden.

Demzufolge wäre es angebracht, die experimentelle Verabfolgung von Bierhefe oder die 
Fütterung m it hefehältigem Futter vor allem in Schweinezüchtereien zur Verhütung der 
sogenannten Aufzuchtkrankheiten um so eher einzuführen, da gegenwärtig infolge des allgemein 
üblichen zweijährlich fünfmaligen Abferkeln der Zuchtsäue, die Nachkommenschaft minder 
widerstandsfähig und in der Folge für Aufzuchtkrankheiten sich bedeutend empfänglicher 
erweist.
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W e ite r h in  w ä re  der V e rsu c h  e m p fe h le n s w e r t, d ie  V era b fo lg u n g  der B ie r h e fe  u n d  d ie  F ü t te r u n g  
m i t  h e fe h ä lt ig e m  F u tte r  i n  d e n  J u n g s c h w e in z ü c h tu n g s -  u n d  S c h w e in e m a s ta n s ta lte n  zw ecks B e h a n d ­
lu n g  d e r  i n  d ie s e n  seh r  verbre ite ten  u n d  g ro sse  V e r lu s te  ve ru rsa ch en d en  k a ta r r h a l is c h e n  P n e u m o n ie  
e in z u fü h r e n .  ,

7. Die Verabfolgung der Bierhefe steigert die W iderstandsfähigkeit der Schweine, ausser­
dem m acht sie das Füttern  m it tierischen Eiweissstoffen entbehrlich. Das is t in  ländlicher und 
volkswirtschaftlicher Beziehung von grosser Bedeutung, da die Volkswirtschaft die Export- 
zXvecken dienende getrocknete Bierhefe vorteilhafter verwerten kann, indem  sie selbe bei der 
Aufzucht und Mästung von Jungschweinen, Schweinen und Geflügel verw endet und dadurch 
die schneller und billiger aufgezogenen und gemästeten Schweine und Geflügel exportfähig m acht.

8. W enn Serumschweinen ausser der Bierhefe tierisches Eiweiss in  grösseren Mengen 
verabreicht wird, so kommt eine Eiweissüberfütterung zustande, die ausser der schlechteren 
Futterverw ertung, Verminderung der W iderstandskraft und grössere Ausfälle im  Schweinebestand 
zur Folge haben kann.

9. Bei Zufuhr hoher Dosen von Bierhefe und 10% tierischem Eiweiss wurde bei Schweinen 
ein fünffacher Bedarf an Trinkwasser und als dessen Folge M agenkatarrh, Appetitlosigkeit 
und schlechtere Futterverw ertung beobachtet.

10. Bei der in einzelnen M astanstalten beobachteten und beschriebenen Kochsalzvergif­
tung  dürfte höchst wahrscheinlich die Eiweissüberfütterung und NaCl-Überdosierung eine Rolle 
gespielt haben', besonders dann, wenn die Wasserversorgung der Tiere unzureichend war.
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ВЛИЯНИЕ ЭНЗИМОВ И ВИТАМИНОВ СУШЕННЫХ ПИВНЫХ ДРОЖЖЕЙ НА 
ОРГАНИЗМ СВИНЬИ И КАЧЕСТВО И КОЛИЧЕСТВО СЫВОРОТКИ

И. Марек, академик, 3. Хедьели и И. Шанта 

Из лаборатории биофабрики »Филаксия«, Будапешт.

Мы решили изучить влияние витаминов и энзимов сушенных пивных дрожжей 
на организм свиньи. Интерес изучения этой проблемы заключается в том, что при полу­
чении противорожевой и противочумной сыворотки введенные в организм антигены 
сильно снижают резистентность организма, кроме того вызывают артриты, эндокардит, 
что в свою очередь ведёт к выпадению животных, к плохому осваиванию кормов, к сни­
жению качества и количества получаемой скворстки и т. п.

Итоги наших исследований резюмируем в следующем :
1. Пивные дрожжи—корм содержащий витамины А и В. дальше эргостерин, про­

витамин витамина D и лецитин, кроме того, высокий процент белка, повышают резне 
тентность организма животного, что способствуе твоспитанию хороших иммунных 
животных. Подобные животные продуцируют хорошую противочумную и противоро- 
жевую сыворотку. Таким образом пивные дрожжи косвенно влияют на качество и коли 
чество продуцируемой антисыворотки.

2. Животные, продуцирующие противорожевую сыворотку, получавшие с 
кормом пивные дрожжи, или корм, который ферментировался пивными дрожжами, 
повысили эффект усвоения поедаемых кормов на несколько %.

3. Бациллы рожи свиней, культивированные на бульоне из печени свиньи и 
дрожжей не вызывают такой острой реакции, как бациллы культивированные на 
бульоне из конины, говядины, или свинины.

4. Качество полученной сыворотки от введения бациллов культивированных 
на бульоне из печени свиньи и дрожжей не уступало таковой, полученной от введения 
бациллов культивированных на бульоне из конины, говядины, свинины, или на экс­
трактах из последних.

2 *
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5. У двух групп животных после повторной гипериммунизации и изъятия крови 
снизился аппетит животных. Введением бульона из дрожжей и дефибринованной сыво­
ротки по 500 мл внутривенно удалось восстановить аппетит животных и рацион с одного 
кг повысить в 2— 3 раза.

6. В группах, где много животных болело на бронхопневмонию после дачи с 
кормом пивных дрожжей количество кашляющих животных резко снизилось, в отдель­
ных группах кашель совсем прекратился и получены хорошие животные для произ­
водства сыворотки.

7. Шестимесячные, сильно кашляющие, болеющие бронхопневмонией подсвинки 
после дачи в несколько недель подряд с кормом сушенных дрожжей, или после двух­
кратного введения с промежутком в две недели по 50 мл бульона из печени и дрожжей 
внутримышечно, иссцелели, хорошо развивались, получены из них хорошие иммунные 
животные, которые продуцировали хорошего качества сыворотку в надлежащем коли­
честве.

3. Убедившись в хорошем эффекте пивных дрожжей при бронхопневмонии 
в одном из откормочных хозяйств был поставлен опыт на 6000 животных для подтвер­
ждения положительного эффекта пивных дрожжей. •

Анализируя причину падежа животным установлено, что при кормлении пив­
ными дрожжами пало 311 животное (11,6%), причем 143 (36,5%) от заболеваний дыха­
тельных органов, в контрольной же группе 650 животных (20,3%), из коих 403 (62,0 В) 
от заболеваний дыхательных органов.

9. Подача пивных дрожжей животным замешает белок животного происхож­
дения.

10. Подавая животными кроме дрожжей в большом количестве белок живот­
ного происхождения получается перекормление белком, что в свою очередь плохо ска­
зывается на резистентности животных, осваивании корма и количестве выпадения.

При скармливании большого количества пивных дрожжей и 10% белка живот­
ного происхождения потребность животных в воде повысилась на пять раз. Следствием 
этого являлись : гастроэнтерит, отказ от корма, плохое осваивания корма.


	4. szám��������������
	MAREK JÓZSEF - HEGYELI ZOLTÁN - SÁNTHA ISTVÁN: Wirkung der in getrockneter Bierhefe enthaltenen Vitamine und Enzyme auf den Organismus der Schweine und auf die Qualität und Quantität des vom Schweineblut hergestellten Serums���������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������

	Oldalszámok������������������
	259����������
	260����������
	261����������
	262����������
	263����������
	264����������
	265����������
	266����������
	267����������
	268����������
	269����������
	270����������


